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Die Wahlbewegung 


daten auf dem Fuße folgen. Man wird ſich 
überall beeilen, denn bis zum 15. Juni iſt nur 
eine kurze Zeit, die für die Agitation in den 
Wahlkreiſen voll ausgenutzt werden muß. Das 
klerikale Organ, das die Zentrumspartei etwas 
marktſchreieriſch als die alleinige Partei der That 
anpreiſt, wird ſich wohl oder übel mit der That⸗ 
ſache vertraut machen müſſen, daß die „glänzenden 
Wahlen“, die das Zentrum unter allen Umſtänden 
machen ſollte, doch nicht ganz ſicher ſind. Man 
hat in der Parteileitung jo viel Klugheit beſeſſen, 
die abtrünnigen Elemente nicht gewaltſam durch 
terroriſtiſche Maßnahmen zum Austritt aus der 
Partei zu zwingen; denn man weiß wohl, daß in 
dieſem Falle die Sezeſſion auch hier einen großeren 
Umfang angenommen hätte. Von den 29 ſchle⸗ 
ſiſchen Abgeordneten der Zentrumspartei find 7 
umgefallen, einer, Herr von Schalicha, hat bei der 
Abſtimmung gefehlt. Er ſteht wohl auch au, 
Seiten des Herrn von Huene. Ob die Herrn 
Lieber zunächſt treu gebliebenen Abgeordneten 
Horn, Kloſe, Letocha, Metzner, Sperlich, Stephan, 
Szmula in der Oppoſition verharren werden, 
wenn ſie wiedergewählt ſind, muß man abwarten. 
In Baden, wo vender bereits für Huene einge⸗ 
treten iſt, ſcheint die beſte Ausſicht vorhanden, die 
Eroberungen des Jahres 1890, die meiſt das Er: 
gebniß von Stichwahlen waren, wieder rüdgängı, 
zu machen. Ju Baiern wird der ultramontanen 
Partei in dem heimiſchen partikulariſtiſchen Ultra⸗ 
montanismus, der in Kelheim bereits Lebens 
zeichen vou ſich gegeben hat, trotz der Erklärun en 
des Herrn Dr. Lieber zu Gunſten des Foderalis⸗ 
mus eine ſtarke Konkurrenz erwachſen. Hoffent 
lich wird am Morgen nach dem Wahltage du 
„Germania“ finden, daß ſie zu früh über die 
N ſchöͤnen Wahlen des Zentrums gejubelt hat. 


äuſer und 
die Sozialdemokraten den Buchbinder Buchwald 
aufſtellen. 


2 Deutſchland. 

** Berlin, 10. Mai. Trotz des Ernſtes und 
der Klarheit der Lage hat die politiſche Mediſance 
ſich doch der Vorgänge vor der Reichstags⸗ 
auflöſung bemächtigt. Man hat den Verſu h ge⸗ 
macht, Theilen der Minorität die Schuld des 
negativen Ausgauges mit der Behauptung zuzu⸗ 
ſchieben, daß ohne den angeblich vorzeitigen Schluß 
der Debatte eine Verſtandigung erzielt worden 
wäre. Man geht ſogar ſo weit, zu behaupten, 
daß der Allerhöchſten Stelle ſo berichtet worden 
ſei. Wie es moglich iſt, daß derartige, jeder 
thatſächlichen Unterlage entbehrende Ausſtreuungen 
Verbreitung gewinnen, iſt unerfindlich; denn wer 
die große Mehrzahl der ablehnenden Stimmen in 
Betracht zieht, wird keinen Zweifel darüber hegen 
tonnen, daß, wenn auch alle Stimmen, welch. 
allenfalls durch Konzeſſionen in Bezug auf die 
zweijayrige Dienſtzeit zu gewinnen geweſen 
wären, für den Antrag Huene gewonnen worden 
waren, noch immer etwa 24 Stimmen mehr auf 
der ablehnenden Seite verbl eben ſein würden. Es 
würde ſomit abſolut kein anderes Ergebniß als 
Ablehnung eingetreten fein. Der Schluß der 
Debatte und die Abſtimmung am Sonnabend 
ſtehen daher durchaus in keinem urſächlichen 


und der Reichst gsaufloſung. Dieſe war ſowieſo 
unabwendbar und je eher die Klarung eintrat, um 
ſo beſſer war es. 

— Der Großherzog von Sachſen empfing 
geſtern Mittag die angekündigte Deputation des 
Küraſſier⸗Regiments Graf Geßler (Tbeinifches) 
Kr. 8, beſtehend aus dem Kommandeur Oberſt⸗ 
lieutenant Graf v. Lüttichau, Major v. Enckevort, 
Major Schallehn, 3 Rittmeiſtern, 2 Premier⸗ 
lieutenants, 8 Sekondelieutenants, ſowie mehreren 
Unteroffizieren, welche dem Großherzog Glück⸗ 
wünſche zum 50 jährigen Jubiläum als Chef des 
Regiments überbrachte. Nachmittag um 5 Uhr 
waren die Mitglieder der Deputation zu einer 
großeren militäriſchen Tafel geladen. 

— Die Ankunft der kaiſerlichen Prinzen 
in Wilhelmshöhe wird, wie es heißt, am 25. Juni 
erfolgen. 


* 

Oberbürgermeiſter Baumbach wird wieder 
in Berlin V kandidiren und ſich der freifinnigen 
Volkspartei anſchließen. 

Im Kreiſe Potsdam⸗Spandau⸗Oſthavelland 

I kandidatirt an Stelle des Abgeordneten Dr. Ruge, 

N der wegen Erkrankung eine Wiederwahl abgelehn! 
hat, der von ihm empfohlene bisherige Vertreter 
von Breslau Vollrath (freiſ. Volksp.). Die So 
zialdemokraten ſtellen den Reſtanrateur Wernau⸗ 
Berlin, die Antiſemiten wahrſcheinlich den Pre⸗ 
diger Rödenbeck⸗Kl.⸗Glienicke auf. 

Aus Breslau wird gemeldet: Der Vorſtand 
des Wahlvereins der bisherigen deutſchfreiſinnigen 
Partei hierſelbſt erläßt einen Aufruf, in welchem 
dringend zu einheitlicher Führung des Wahl⸗ 
kampfes durch beide freiſinnige Gruppen aufge⸗ 
fordert wird. 

In Halle a. S. ſtellen die ſogenannten Ord⸗ 
nungsparteien den Oberbergrath Dr. Arndt als 
Kandidaten auf. 

Abgeordner Leuſchner in Eisleben lehnt eine 
Be ab und 2 an ſeiner Stelle den 

an! “ wo . 
i Marionnitibernen fielen 1 Biewer fl 
den Rechtsanwalt Dr. Oſann als Reichstagskan⸗ v. N 
didaten wieder auf. I Poſten vor Herrn v. Cedercrantz verlaſſen, da der 

Die Eſſener Sozialdemokraten treten bereits] Geſundheitszuſtand feiner Gattin eine ſchleunige 
in die Wahlagitation. Sie wollen den ehemali⸗ Rückkehr wünſchenswerth erſcheinen läßt. Welche 

en Bergmann Ludwig Schröder als Reichstags: Perſonlichkeiten als Nachfolger in Ausſicht ge- 
andidaten aufſtellen. nommen ſind, iſt noch nicht bekannt. 

Der Reichstagsabgeordnete für den Wahlkreisß 
Sgarbrücken, Bergrath Pfähler, hat der „Saar- königlich baieriſcher Staatsminister des königlichen 
brücker Ztg.“ zufolge erklärt, mit Rückſicht auf Hauſes und des Aeußern und Vorſitzender im 

ſein Alter und ſeinen Geſundheitszuſtand auf eine] Miniſterrath Frhr. v. Crailsheim, königlich wür⸗ 
Wiederwahl zu verzichten. Herr Pfähler, feit|tembergifcher Präſideut des Staatsminiſterims, 
1885 in den Rugeſtand getreten, iſt gegenwärtig] Staatsmmiſter der auswärtigen Angelegenheiten 
12 Jahre alt. Das Wahlkomitee der mational-| Dr. Frhr. v. Mittnacht, königlich ſächſiſcher 
liberalen Partei, welcher Herr Pfähler angehört | Staatsminiſter, Finanzminiſter v. Thümmel, Mi⸗ 
hat, wird demnächſt zur Auſſtellung eines neuen niſter des Innern und Miniſter der auswärtigen 
Kandidaten ſchreiten. a Angelegenheiten d. Metzſch und Kriegsminiſter, 

Aus Hamburg wird gemeldet: Im Hinblick General⸗Lieutenant Edler von der Planitz, groß⸗ 
auf die bevorſtehenden Reichstagswahlen wird der herzoglich heſſiſcher Staatsminiſter, Miniſter des 
„Reichstagswahlverein von 1884“ einen Aufruf großherzoglichen Hauſes, des Aeußern, des Innern 
an alle bürgerlichen Parteien gegen den Anſturm und der Juſtiz Finger, großherzoglich mecklenburgi⸗ 
der zerſetzenden Elemente richten und damit die| jeher Staatsrath, Vorſtand des Finanz⸗Miniſteriums 
Bedingung für die Möglichkeit eines Wahlſieges] B. v. Bülow, großherzoglich ſächſiſcher Staats⸗ 
im erſten und dritten Wahlkreiſe ſchaffen. Der] Miniſter Dr. Frhr. v. Groß, herzoglich braun⸗ 
Reichstagswahlverein hat von jeher auf Wahlvor⸗ ſchweig⸗lüneburgiſcher Staats⸗Miniſter Dr. Otto, 
bereitungen von langer Hand verzichtet und der herzoglich ſachſen⸗meiningiſcher Staats Miniſter 
Taktik des alle Kräfte auſpannenden ſtoßartigen Dr. Heim, fürſtlich ſchwarzburg⸗ſondershauſenſcher 
Borgehens im letzten entſcheidenden Augenblick Staaks⸗Miniſter Peterſen, fürſtlich ſchwarzburg⸗ 
den Vorzug gegeben. Bei der faſt unbedingt! rudolſtädtiſcher Staats⸗Miniſter v. Starck, Landes⸗ 
überlegenen ſozialdemokratiſchen Wählerſchaft ijt| Direktor des Fürſtenthums Waldeck und Pyrmont 
an einen Erfolg der Ordnungsparteien, mag die v. Saldern, fürſtlich reußiſcher (ältere Linie) Ge⸗ 
Wahltaktik fein wie fie will und ſelbſt bei 90 [heimer Rath von Geldern⸗Crispendorf, jürſtlich 
prozentigen Wahlen kaum zu deuken. Die Hanſe⸗ reußiſcher (j. L.) Staats⸗Miniſter Dr. Vollert, 
ſtädte theilen gleichmäßig das Loos, durch Sozial- fürſtlich ſchaumburg⸗lippiſcher Regierungs⸗Präfi⸗ 
demokraten im Reichsparlament vertreten zu wer- dent Spring, fürſtlich lippiſcher Kabinets⸗Miniſter 
den. Sollen die Intereſſen der Hanſeſtädte im v. Wolffgramm, Bürgermeiſter der freien Hanſe⸗ 
Reichstage gewahrt bleiben, wird es für wün⸗ ſtadt Bremen Dr. Pauli und Bürgermeiſter der 

ſchenswerth gehalten, daß verkehrs⸗ und handels- freien und Hanſeſtadt Hamburg Dr. Versmann 
kundige hanſeatiſche Kauſherren im Reichstage ſind von Berlin wieder abgereist. 
vertreten ſind, ſo iſt das mit Sicherheit nur dann Königsberg i. Pr., 9. Mai. Der Ober⸗ 
zu erreichen, wenn darauf verzichtet wird, ein bürgermeiſter Selke hat krankheitshalber feine Ben- 
Mandat auf dem eigenen Grund und Boden zu ſionirung nachgeſucht, welche heute von den Stadt⸗ 
erlangen. Will der „Reichstagswahlverein“ Er- verordneten bewilligt wurde. 
folge ſehen, ſo ſollte er es reranlaſſen, daß ſeine Kiel, 9. Mai. Die dem Abg. Hänel nahe⸗ 
Kandidaten in benachbarten ſchleswig⸗bolſteiniſchen ſtehende „Kieler Ztg.“ äußert ſich über die Spal⸗ 
bezw. hannoverſchen Kreiſen zur Aufſtellung ge⸗ tung der deutſchſreiſinnigen Partei und das zu⸗ 
langen, was ihm bei dem überall herrſchenden künftige Nebeneinanderwirken beider Theile folgen⸗ 
Kandidatenmangel ſehr leicht fallen dürfte. Tritt dermaßen: 
der Verein in ſolchen Kreiſen, wo hamburgiſche In der Militärfrage mögen die Anfichten aus: 
Handelsherren landipiren, mit der Wucht ſeiner einandergehen, welcher Opfer die verfaſſungsmäßige 
geiſtigen und materiellen Mittel in die Agitation Feſtſtellung der zweijährigen Dienſtzeit und das 
ein, ſo werden ſicherlich Mandate zu erringen Zuſammenwirken mit der Regierung werth ſind, 
fen, Ueber die Aufftellung der Kandidaturen in in allen übrigen politiſchen und wirthſchaftlichen 
deu drei Hamburger Kreiſen iſt bis auf diejenigen Fragen werden die beiden Gruppen Schulter an 
der Sozialdemokraten noch nichts bekannt. Soviel Schutter für das Recht, die Freiheit und die 
ſcheint indeß feſtzuſtehen, daß Adolf Wörmann Wohlfahrt des deutſchen Volkes kämpfen. Im 
ſich nicht wieder aufſtellen laſſen wird. Die Dienſte des liberalen Gedankens werden wir nicht 
Antiſemiten, welche ungefähr 3000 eingeſchriebene die Gegenſätze, ſondern das Gemeinſame in den 
BVeereinsmitglieder zählen, werden in allen drei politiſchen Zielen der beiden freiſinnigen Gruppen 
Kreisen mit ſelbſtſtändigen Kandidaturen vorgeben betonen. Damit werden wir uns in Ueberein- 
und dadurch die Zerſplitterung, die einzig und ſtimmung mit der freiſinnigen Wählerſchaft 
allein den Sozialdemokraten zu Gute kommt, Schleswig⸗Holſteins befinden. Sie wird von der 
vermehren. ; Spaltung der Fraktion nicht berührt. Ehe es 
„ m Wahlkreiſe Erbach⸗Bensheim iſt Profefjor eine freiſinnige Partei gab, hat es eine liberale 
A Stengel⸗Marburg von den Freiſtunigen aufgeſtellt Partei in Schleswig ⸗Holſtein deppen Dieſe hat 
worden, im Wahlkreiſe Alsfeld Lauterbach Land⸗ ihren Namen, aber nicht ihr Weſen gewechſelt. 
wirth Neeb⸗Windhauſen. Mit der entſchiedenen Vertretung der liberalen 
81 In der Stadt Brannſchweig landidirt für Grundſätze hat die liberale Partei Schleswig⸗Hol⸗ 
die Sozialdemokraten der bisherige Abgeordnete ſteins ein nothwendiges Maß von Duldſamkeit 
| los auch bei dieſer Wahl. vereinigt, weil ſie ſtets den liberalen und den deut⸗ 
Frei Der bisherige Reichstagsabgeordnete des ſchen Gedanken höher als das Intereſſe der Frak⸗ 
N Thom ildburghauſen, Amtsgerichtsrath Dr. tion geſtellt hat. Die Vergangenheit berechtigt zu 
homas Eisfeld, wird nicht wieder kandidiren. der Hoffnung, daß die deutſch⸗ſreiſiunige artei 
En ze zweiten weimarifchen Wahlkreis Eifenach: Schleswig⸗Holſteins ihren einheitlichen Charakter 
ermbach wird gegen den Mechtsanwalt Dr. bewahren wird. Die freifinnigen Wähler der 


beantragen zum Geſetz betreffend die Verbeſſerung 
bewilligen. 


des Sberrichters v. Gebe 


enden des Munizipa von Apia, 


Zuſammenhange mit dem Scheitern der Vorlage 


— Die Nationalliberalen und Freikonſervativen 


des Volksſchulweſens und des Dienſteinkommens 
der Lehrer, ſtatt zwei Milliouen drei Millionen zu 


— Wie verlautet, haben die Vertragsmächte 
des Samoa⸗Vertrages die nachgeſuchte Entlaſſung 
dercrantz und die des Vor⸗ 


Senfft⸗Pilſach, angenommen. Letzterer ſoll ſeinen 


— Die Bevollmächtigten zum Bundesrath, 


Abend: Ausgabe, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 9. Mai. Im niederöſterreichiſchen 
Landtag interpellirte der Abgeordnete Hanck die 
Regierung betreffs der Verurtheilung der deutſch⸗ 
nationalen Studenten, die bekanntlich bei einer 
bohmiſchen Vorſtellung im Joſefſtädter Theater 
Urheber eines großen Skandals waren. Skandale 
ſeien zu erwarten geweſen, da die deutſche Be⸗ 
volferung über die Abhaltung böhmiſcher Vorſtel⸗ 
lungen beunruhigt ſein mußte. Die Studenten 
ſeien mit Freiheitsſtrafen belegt worden, und die 
polizei habe bei deren Portiers nachgefragt, ob 
ſie öſterreichiſch oder preußiſch geſinnt und ob ſie 
Reſerveoffiziere ſeien. Das ſei eine Vergewalti⸗ 
gung. £ 

Wien, 9. Mai. Gelegentlich feines Einzuges 
in ſeine Sommerreſidenz zu Kremſier ſprach eine 
Deputation der dortigen Judengemeinde beim Erz⸗ 
biſchof Kohn vor, wobei der Sprecher auf die 
jüngſten Ausſchreitungen gegen die Juden in den 
benachbarten Gemeinden hinwies und um ein er⸗ 
loſendes Wort vom erſten Prieſter der Dioceſe bat. 
Der Erzbiſchof erwiderte, er mißbillige die be⸗ 
dauerlichen Vorgänge auf das entſchiedenſte. Das 
Vorurtheil ſei nicht mit einem Worte zu bannen. 
Es beſtehe gegenwärtig ein krankhafter Zuſtand, 
der nur mit der Zeit zu heilen ſei. Er werde 
Alles anwenden, um das Uebel in ſeiner Dioceſe 
zu beſeitigen, damit wieder der Geiſt des Friedens 
einkehre. 

In der geſtrigen Sitzung des böhmiſchen 
Landtages bezeichnete der jungczechiſche jüdiſche 
Abgeordnete Inwald den Wiener Antiſemiten 
Schneider als den Urheber der Koliner Ausſchrei⸗ 
tungen. Der antiſemitiſchi Jungczeche Schild er⸗ 
widerte, die Urſache der dortigen Ausſchreitungen 


Die Ablehnung der Militärvorlage im deut⸗ 
ſchen Reichstag iſt nach dem Geſchmack der belgi⸗ 
ſchen Preſſe. Dieſe hofft, daß Deutſchland jetzt 
eine aufgeregte Zeit mit unvorhergeſehenen Ereig⸗ 
niſſen durchmachen wird, wobei die Krone un⸗ 
mittelbar gegen die öffentliche Meinung ankämpft, 
die den Abſichten jener feindlich ſein ſoll. Die 
verfaſſungsmäßige Auflofung des Reichstags wird 
als ein Gewaltſtreich hingeſtellt. Graf Caprivi 
erhält ſcharfen Tadel wegen der freundlich geyalte- 
nen Berufung auf ſeinen Amtsvorgänger, gegen 
den der ehrende Haß unſerer Blätter und der Be⸗ 
dauernswerthen, die ihnen glauben, ſeit 1890 nur 
noch geſtiegen iſt. Freiſinn und Zenkrum haben 
den vollſten Beifall unſerer Fransquillons. 


Frankreich. 


Dem in Paris erſcheinenden orleaniſtiſchen 
„Gaulois“ wird aus Rom telegraphirt, der Papſt 
bereite eine Encoklika über die Abrüſtung vor, 
welche er den europäiſchen Regierungen ſende, 
und in der er den Nachweis erbringen will, daß 
die erdrückenden Militärlaſten zu einer Reihe von 
Kataſtrophen führ en muſſen. Leo XIII. lenkt die 
Aufmerkſamleit der Staatsoberhäupter auf die 
Nothwendigkeit, eine allgemeine Friedenspolitik 
vorherrſchen zu la ſſen, welche dem Elend der ar⸗ 
beitenden Klaſſen ein Ende machen könnte. Des⸗ 
halb verlange der Papſt eutſchloſſen, daß die Ab⸗ 
rüſtungsfrage einge hend geprüft werde. In ſeiner 
Unterredung mit Kaiſer Wilhelm ſoll Leo XIII. 
mit großem Eifer feinen Standpunkt vertreten 
haben, der bereus von den Souveränen Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns, Italiens, Spaniens und Belgiens 
getheilt würde. Nur Rußland ſoll noch einige 
Vorbehalte machen; wenn es aber endgültig bei⸗ 
pflichtet, dann würde es damit betraut werden, 
auf Frankreich einen Druck in dieſem Sinne zu 
üben. So weit der „Gaulois“. Wir fürchten 
ſehr, daß von dieſer angeblichen päpſtlichen En⸗ 
cyklika der ſchöne Vers geſungen werden wird: 
„Behüt Dich Gott, es wär' zu ſchön geweſen, 
behüt Dich Gott, es hat nicht pollen ſein!“ 

Paris, 7. Mai. Von der Geſellſchaft, welche 
für den Bau eines „Kanals der zwei Meere“ 
(zwiſchen dem atlantiſchen und dem mittel; 
landiſchen Meere) agitirt, iſt ein Wettbewerb unter 
den franzöſiſchen Technikern ausgeſchrieben und 
ein Preis von 100000 Franks auf das beſte 


e 


wird abſichtlich 


Stettiner Zeitung. 


Mittwoch, 10. Mai 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
47 Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
GL. 


Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 


Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies, 
Halle a. 8. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 


Steiner, William Wilkens. 


In Berlin, Hamburg u. Frank- 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


war, der Geniebehörde von Paris eine 


wendig hatte, mußte die Militärbehörde das Auge 
zu vielen Unregelmäßigkeiten zudrücken. Jetzt 
aber ſoll in dem erſten Rayongebiete zwiſchen 
Hauptverwaltung und Forts (250 Met r) un: 
erbittlich ſtrenge vorgegangen und jede regel- 
widrige Anlage auf Koſten des Eigenthümers b>- 
ſeitigt werden. 

Das Intereſſe des Tages und vermuthlich 
auch der nächſten Tage wird ausſchließlich durch 
die Anfloſung des Reichstages und deren Urſache 
beherrſcht. Es braucht leider kaum geſagt zu 
werden, daß das Franzoſenherz vor Freude, um 
nicht zu ſagen Schadenfreude klopft, um ſo mehr, 
als man eine neue Niederlage der Regierung vor⸗ 
yerfagt. Getrübt wird dieſes Glück, welches die 
Hoffnung auf Revanche unter immer günſtigeren 
Bedingungen für Frankreich hell erſtrahlen läßt, 
nur durch die Beſorgniß, daß die deutſche Regie⸗ 
rung Händel mit Frankreich oder gar den Krieg 
ſuchen konnte. Im Grunde genommen iſt dieſe 
Beſorgniß freilich nur geheuchelt, wenigſtens in 
der Preſſe, welche, den Revanchegedanken künſtlich 
nährend, ganz gut weiß, daß ſie allein es iſt, 
welche Deutſchland zu immer gewaltigeren Rüſtungen 
zwingt. Man ſpricht auch von einem Staatsſtreich, 
wie denn die Unkenntniß dentſcher Verhältniſſe 
oft ans Fabelhafte grenzt. So behauptet die 
„Patrie“ heute alles Ernſtes, das Kaiſer Wilhelm 
das Ergebniß der Reichstagsſitzung in dem „einjt 
oon Barbaroſſa bewohnten alten Berliner 
Schloſſe“ abgewartet und zornig entgegengenom⸗ 
men habe. 

Der „Temps“ findet „die Haltung der Re⸗ 
gierung während der langen Kriſis von ſechs Mo⸗ 
naten“ wenig verſtändlich und am wenigſten die 
überraſchende Caprivi'ſche Erklärung, der Antrag 
Huene werde die Wahlparole der verbündeten Re⸗ 
gierungen fein. Wie konne ſich dieſer plötzliche 
Frontwechſel erklären? Die Frage iſt in der 
That nicht leicht zu beantworten. Nach dem 
„Temps“ hätte er den Zweck, die Haltung im 
Zentrum zu einer dauernden zu machen. Aber 
was konne der Regierung Herr v. Huene mit ſei⸗ 
nem „kleinen Generalſtab“ nutzen. Das Blatt 
will übrigens den Eindruck gewonnen haben, daß 
Kaiſer und Kanzler von Anfang an die Auflöſung 
des Reichstages gewünſcht hätten. Nur ſo er⸗ 
3 ſich die von Herrn von Caprivi befolgte 


Taktik. 5 

Die Freude über die Haltung der Mehrzahl 
der elſäſſiſch⸗lothringiſchen Reichstagsabgeordneten 
gedämpft, um den Reichslanden 
„Repreſſionsmaßregeln“ zu erſparen. Nur die be⸗ 
kannten Hetzblätter, ſowie der „Siecle“ triumphi⸗ 
ren laut und ſehen in jener Abſtimmung ein ſiche⸗ 
res Zeichen dafür, daß die „Schweſterprovinzen“ 
nach wie vor an Frankreich hängen. 


Italien. 

Das Jeſuitenorgan „Voce 
reibt zur Reichstags⸗Aufloſung: 

Die Sympathie 


9. M 


ai. 

ibt 

ganz Europas neige ſich me 
dor Oppoſition als dem Reichskanzler Caprivi 525 
nicht aus perſönlicher Abneigung, ſondern wegen 
des unpopulären Charakters ſeiner Sache. Das 
Zentrum habe übrigens allen Grund, eher neue 
Triumphe als Niederlagen zu erwarten. Möge 
auch immerhin ein Zwiſt beſtehen, jedenfalls ſei 
zu hoffen, daß das Zentrum durch ſeine ent⸗ 
ſchloſſene Haltung ſich von Neuem die Bewunde⸗ 
rung der Welt erworben habe. — Der „Oſſer⸗ 
vatore Romano“ ſchreibt: Die Loslöoſung eines 
verſchwindend kleinen Theiles vom Gros des 
Zentrums erhöhe nur die Bedeutung des letzten 
von der Fraktion abgegebenen Votums. Das 
Zentrum dürfe weder verurtheilt, noch kritiſirt 
werden. Die vatikaniſche Preſſe laſſe ſich nicht 
entmuthigen. a 

Rom, 9. Mai. Der Papft hielt heute an 
die deutſche Pilgerſchaft eine bedeutſame Anſprache. 
Nachdem der heilige Vater zunächſt die Verdienſte 
der Zentrumspreſſe hervorgehoben, forderte er die 
Pilger eindringlich auf, die weltlichen Beſitzan⸗ 
ſprüche des Papſtthums ſtets energiſch zu ver⸗ 
fechten. Alsdann übergaben die Pilger 48 000 
Franks für den Peterspfeunig. Der Empfang 
dauerte zwei Stunden. — Die „Tribuna“ dankt 
dem Kaiſer Wilhelm warm für die Lektion, die 
derſelbe dem Erzbiſchof von Metz ertheilt habe, 
welcher neulich dem Papſte gegenüber ſich in 
Kränkungen Italiens ergangen. 

Rom, 9. Mai. Deputirtenkammer. In 
Beantwortung einer Anfrage betreffs der Präventiv⸗ 
verhaftungen vor der ſilbernen Hochzeit des Königs⸗ 
paares, und vor dem 1. Mai erinnerte der 
Miniſter⸗Präſident Gioletti an die Aufregung, 
welche durch die Bombenexploſionen in Rom 
verurſacht worden ſei, ſowie an das Verſprechen 
der Regierung, Wiederholungen derartiger Vor⸗ 
fälle zu verhüten. Die Verhaftungen ſeien theil⸗ 
weiſe von dieſem Geſichtspunkte aus vorgenommen 
und von den gerichtlichen Behörden beſtätigt 
worden. Hierauf wurde die Berathung des 
Marinebudgets vorgenommen. 


Danemark. 


Nach einer der „Pol. Korr.“ aus Kopenhagen 
8 Meldung wird ſich König Chriſtian IX. 
n kurzem, wie alljährlich, nach Wiesbaden bes 
geben, wo er vier bis ſechs Wochen verweilen 
dürfte. Von unterrichteter Seite verlautet, daß 
der König auf der Fahrt nach Wiesbaden, oder 
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London, 9. Mai. Die hieſige Zeitung 
„Daily Cyronicle“ ſchreibt: Der ruſſiſche Groß⸗ 
fürſt Georg, der jüngſte Sohn des Zaren, lebt 
bekanntlich in Folge feines mißlichen Geſund heits⸗ 
zuſtandes im Kaukaſus. Hier verlobte er ſich mit 
iner jungen Tſcherkeſſin. Die Kaiſerin iſt gegen 
zie Verbindung. Da aber der Großfürſt, der an 
der Schwindſucht leidet, dem Tode nahe iſt, dürfte 
ſeine Vermählung ſchließlich doch nicht verhindert 
werden. (Dieſe Nachricht iſt wohl nur mit großer 
Vorſicht aufzunehmen. D. Red.) 

London, 8. Mai. Unterhaus. In der fort⸗ 
geſetzten Spezialberathung über die Homerule⸗Bill 
beantragte Darling, dem Paragraph eins ein 
Amendement hinzuzufügen, wonach die Beſtimmun⸗ 
zen des Paragraphen eins gelten ſollen „ohne die 
ſupreme Macht und die Autorität des Reichspar⸗ 
laments in allen Sachen, ſowohl in lokalen als 
in Sachen des Reiches, und über alle Perſonen 
in Großbritannien und Irland in irgend einer 
Weiſe zu beeinträchtigen, zu beſchränken oder zu 
verändern“. — Der Premier Gladſtone bekämpfte 
das Amendement, indem er erklärte, daſſelbe würde 
die Suprematie des Reichsparlaments beſchränken, 
während gerade die Suprematie des Reichsparla⸗ 
ments, unbeſchränkt und auf das Geſammtreich 
ausgedehnt bleiben müſſe. 

London, 8. Mai, Nachts. Unterhaus. Im 
dortgange der Sitzung wurde nach 4˙½ſtündiger 
Debatte das Amendement Darlings mit 285 gegen 
233 Stimmen verworfen, nachdem die Regierung 
den Schluß der Debatte beantragt hatte und die⸗ 
ſer mit 243 gegen 195 Stimmen angenommen 
worden war. Hierauf beantragte Churchill die 
Vertagung der Debatte, um gegen den Verſuch 


der Regierung zu proteſtiren, die vorgebrachten 


Argumente durch Erzwingung des Schweigens zu 
beantworten. Nach lebhafter, höchſt aufgeregter 
Debatte wurde der Antrag Churchills mit 307 
gegen 265 Stimmen abgelehnt, worauf Baltour 
einen neuen Vertagungsantrag ſtellte, der mit 
304 gegen 257 Stimmen verworfen wurde. 
Hierauf wurde die Fortſetzung der Berathung 
vertagt. 


Nuſiland. 

Petersburg, 9. Mai. Dem „Ruſſkij In⸗ 
valid“ zufolge hat der Kaiſer 100000 Rubel ge⸗ 
ſpendet, welche in ſeinem Namen im Gebiete der 
Donkoſaken unter die Nothleidenden, ſowie an 
Perſonen vertheilt werden ſollen, welche durch 
Mißernte, die Cholera oder andere Unglücksfälle 
heimgeſucht wurden. 


Numänien. 


Brukareſt, 9. Mai. Die Ueberſchwemmungen 
ſind im Zunehmen begriffen. Alle Eiſenbahn⸗ 
verbindungen, ausgenommen die Linie Bukareſt⸗ 
Jalaraſchi⸗Küſtendje, find unterbrochen. 


Aſien. 

. Schaughai, 8. März. Zwiſchen der chine⸗ 
ſiſchen Telegraphenſtation in Helampo und der 
ruſſiſchen in Blagoweſttſchensk iſt über das Eis 
des Amurfluſſes hinüber eine vorläufige Ver⸗ 
bindung hergeſtellt worden. Bei milderm Wetter 
wird ein Kabel ſie natürlich erſetzen, und dann 
ſoll das chineſiſche Telegraphennetz auch noch an 
einigen andern Punkten an das ruſſiſche ange⸗ 
ſchloſſen werden. Es iſt vielleicht von Intereſſe, 
bei dieſer Gelegenheit einen kurzen Rückblick auf 
die Entwickelung des Telegraphenweſens in China 
zu werfen. Schon im Jahre 1865 verhandelten 
die Ruſſen mit den Chineſen über die Anlegung 
von Linien im Anſchluß an das ſibiriſche Netz. 
Aber damals wollte man im Reiche der Mitte 
von einer ſo unerhörten Neuerung noch nichts 
wiſſen. Die Folge war, daß die Great Northern 
Telegraph Company im Jahre 1871 ein Kabel 
von Wladiwoſtok nach Nagaſaki, Schanghai, Fut⸗ 
ſchau, Amoy und Hongkong legte. In den den 
Fremden geöffneten chineſiſchen Häfen landete man 
das Kabel ganz einfach, ohne die Mandarine zu 
fragen. Es iſt nämlich chineſiſchen Beamten 
gegenüber in den meiſten Fällen eine ebenſo ein⸗ 
fache wie ſichere Weiſe, unendlichen Weiterungen 
dadurch aus dem Wege zu gehen, daß man die 
Herren vor eine vollendele Thatſache ſtellt. So 
auch hier. Die Laudung der Kabel iſt niemals 
ausdrücklich erlaubt worden, und erſt in der kürz⸗ 
lich abgeſchloſſenen Uebereinkunft hat die Regie⸗ 
rung ſie nachträglich ſtillſchweigend zugeſtanden. 
Den erſteu Verſuch, ſelbſtſtändig eine kleine 
Telegraphenſtrecke zu verwalten, machte die 
chineſiſche Regierung in den ſiebenziger Jahren in 
Süd⸗Formoſa, wo eine etwa 50 Kilometer lange 
Linie zwiſchen Taiwanfu und Takao er 
wurde. Dieſem vorſichtig taſtenden Verſu 

folgte im Jahre 1883 die Cröffnung der 
erſten geößern Strecke, die von Schanghai 
über Tſchinkiang nach Tientſin geht. Nach⸗ 
dem dann einmal ein ordentlicher Anfang 
gemacht war, ging es in raſchem Tempo weiter, 
und jetzt beſteht ſchon ein ſehr ausgedehntes Netz, 
das mit der Ausnahme von zweien alle Provinzen 


— was als wahrſcheinlicher gilt — auf der Rück- des eigentlichen Chinas, ſowie Formoſa und die 
reiſe dem Kaiſer Wilhelm einen eintägigen Beſuchſchineſiſche Mandſchurei umfaßt. Nur in Hunan 
abſtatten werde. Der König dürfte ſeinen Weg] und in Honau zeigte die Bevölkerung eine jo 


über Lübeck nehmen; die königliche Nacht 

„Danneborg“ hat bereies Ordre bekommen, ſich 

in kürzeſter Friſt für die Fahrt fertig zu 
en. 


Projekt eines ſo lchen Kanals geſetzt worden. Der halt 


Vorſtand des Militärkabinets unter Freyeinet, 
Oberſt Pamarb, iſt zum zweiten Kommandanten 
der Kriegsakademie ernannt, der Kommandirende 
des 6. Armeekorps in Chalons, General Famont, 
nach Ablauf des Trienniums in ſeiner Stellung 
auf weitere drei Jahre beſtätigt worden. Da im 
Bezirke dieſes Grenzkorps an Infanterie allein 
ungefähr 90 Bataillone ſtehen, verdient das 
Generalkommemde in Chalons eher ein Armee⸗, 
als ein Armeelorpskommando genannt zu werden. 
Zu der Mittheilung über die Vertheilung der 

enietruppen ſei nachgetragen, daß zum 6. Armee⸗ 
korps ſchon ſeit Jaihren ein volles Bataillon, das 
6. in Toul und Nancy, detachirt iſt, abgeſehen 


von zwei anderen Kompagnien des 3. Regiments, 
welche in Verdun und Epinal liegen. i Jema 
erſten Maßnahmen des jetzigen Kriegsminiſtersſes auch ſei, in Bezug auf weltliche Macht und 


ine der 


— ei irn a 


Großbritannien und Irland. 


In London fand geſtern eine Sitzung der 
Alderman⸗Kammer der City unter dem Vorſitz 
des Lordmayors ſtatt, welche ſich mit dem Toaſt 
des Lordmayors auf den Papſt und die Königin 
gelegentlich des jüngſt gegebenen Banketts zu Ehren 
des Kardinals Vaughan und der engliſchen Biſchöfe 
beſchäftigte. Es lagen hierzu zwei Petitionen mit 
zahlreichen Unterſchriften vor, welche gegen den 


Toaſt als einen Mangel an Loyalität gegenüber 


der Königin proteſtirten. Die Kammer nahm die 
Petitionen zuſtimmend entgegen. Der Lordmavor 
verwahrte ſich in ſeiner Erwiderung gegen die in 
den Petitionen gezogenen Folgerungen; er habe 
niemals die Idee gehabt, irgend Jemanden, wer 
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feindſelige Geſinnung gegen die Neuerung, daß 
man es gerathen fand, die Verſuche zum An⸗ 
ſchluß auch dieſer Provinzen zunächſt aufzugeben. 
In Hunan wurden die Pfähle ſofort wieder um⸗ 
geriſſen und in Honan drohte das Volk, daſſelbe 
zu thun. Alle jetzt beſtehenden Leitungen ſind 
von däniſchen Ingenieuren, Beamten der Great 
Northern Telegraph Company, angelegt worden. 
Die eg re ſich jedoch ausſchließlich 
in chineſiſchen Händen. Da die Beamten alle Eng⸗ 
liſch verſtehen, ſo kann man überall im ganzen 
Reiche außer in chineſiſcher Sprache auch in 
einer europäiſchen mit n Alphabet 
telegraphiren. Das Volk macht ſich natürlich 
noch vielfach die wunderlichſten Vorſtellungen über 
den Zweck ſolcher Anlagen. Es iſt nicht ſelten, 
daß einer jagt: nun habe ich doch ſchon den gan⸗ 
zen Tag dieſe Drähte angeſehen, und doch iſt noch 
gar nichts darauf vorgegangen. Bei der jetzt ge⸗ 
planten Legung einer Linie von Sutſchau in Kanſu 
nach Kaſchgar und auf die Hochebene von Pamir 
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für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: 


Georg Ernſt Emanuel Magdalinski aus Stolp 


das Konkursverfahren eröffnet. Ver⸗ 


ſollen zum erſten Male nur chineſiſche Arbeits⸗ walter der Maſſe iſt Kaufmann V. Schulze hier⸗ 
kräfte verwandt werden. ſelbſt. Anmeldefriſt: 1. Juni. 
. EEE Greifswald, 9. Mai. Uebermorgen treffen 
— n ungefähr 40 Volksſchullehrer zu einer vierwöchent⸗ 
Stettiner Nachrichten. lichen militäriſchen Uebung hier ein. Am 24. 
Stettin, 10 Mai. Bei der geſtrigen Zie⸗ oder 25. d. M. werden etwa 200 Reſerviſten 
hung der Stettiner Pferdelotterie fiel der erſte beim hieſigen Bataillon eingezogen, um eine 
Hauptgewinn, ein Jagdwagen mit 4 Pferden, auf 12tägige Uebung zu machen. Es wird dann 
Nr. 378 in die Kollekte der Firma Rob. Th. wieder, wie das ſchon früher geſchehen iſt, eine 
Schröder Nachf., der zweite, ein Kutſchierphaeton Anzahl Mannſchaften während der Dauer der 
mit 4 Pferden auf Nr. 20937, der dritte, ein Uebung in Bürgerquartiere gelegt. 


Landauer mit 2 Pferden, auf Nr. 195124, de „ ¼ʃTUm—;:n. 


vierte, ein Halbwagen mit 2 Pferden, auf 8 a x N 
Nr. 158 530, der fünfte, ein Brougham 99 „Ein Peſuch bei Edifon‘ N 


1 Pferd, auf Nr. 294575, der ſechſte, ein 
wagen mit 1 Pferd, auf Nr. 24 599, der ſiebente, 
ein Herreuphaeton mit 1 Pferd, auf Nr. 164 943, 
der achte, ein Amerikain mit 1 Pferd, auf Nr. 
268 728, der neunte, ein Dogcart mit 1 Pferd, 
auf Nr. 39 508, der zehnte, ein Parkwagen mit 
2 Ponnies auf Nr. 103 668. (Die ausführlichen 
Gewinnliſten ſind in unſeren Expeditionen Kohl⸗ 
markt 10 und Kirchplatz 4 einzuſehen.) 

— Wie wir hören, wird das Repertoir des 
Elyſium⸗Theaters in der bevorſtehenden 
Sommer ⸗Saiſon nicht nur Schauſpiel, Luſtſpiel 
und Poſſe umfaſſen, ſondern auch der Operette 
ſoll ein Platz eingeräumt werden und bereits die 
Eröffnungsvorſtellung ſoll darin eine Novität 
„Die lachenden Erben“ bringen. 

— Ein intereſſantes Gaſtſpiel nimmt am 
erſten Pfingſtſonntag im Bellevue Theater ſeinen 
Anfang und wird bis zum Schluß dieſes Monats 
währen. Herr Direktor Lautenburg hat ſich 
entſchloſſen, mit dem Geſammt⸗Enſemble ſeines 
Berliner Reſidenz⸗Theaters in die⸗ 
ſer Zeit zu gaſtiren, um dem hieſigen Publikum 
die intereſſanten zugkräftigſten Novitäten dieſer 
Bühne vorzuführen. Da Herr Direktor Lauten⸗ 
burg für ſein Gaſtſpiel auch die Dekorationen, 
Mobilien und Requiſiten ſeines Theaters nach 
hier überführt, dürfte auch die Ausſtattung eine 
in jeder Weiſe gediegene ſein und iſt zu hoffen, 
daß das Bellevue⸗Theater eine Anzahl voller 
Häuſer finden wird. 

* In Folge von neuerdings häufiger vorge⸗ 
kommenen Uebertretungen nimmt der Herr Polizei⸗ 
Präſident Veranlaſſung, den § 1 der Verordnung 
vom 10. Oktober 1890 wieder in Erinnerung zu 
bringen. Danach hat der Transport flüſſiger 
oder leicht verſtreubarer Subſtanzen derartig zu 
erfolgen, daß von denſelben nichts verloren wird. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkt 4 5 
Rind⸗ 
ſleiſch: Keule 1,40 Mark, Filet 1,70 Mark 
Vorderfleiſch 130 Mark; Schweinefleiſch: 
Kotelettes 1,60 Mark, Schinken 1,40 Mark, 
Bauch 130 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 
1,70 Mark, Keule 1,60 Mark, Vorderviertel 
130 Mark; Hammelfleiſch: Kotelettes 
150 Mark, Keule 1,40 Mark, Vorderfleiſch 1,20 
Mark; geräucherter Speck 1,80 Mark per 
Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10 bis 20 
Pfennige billiger. 
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altenen theologiſchen Prüfung haben nden: Gan ö 
Die zweite Fran die Predigtamts⸗Kandidaten: ein Glas, welches oben an dem Kaſten eingeſetzt 
Joachim Richard Karl Blanck aus Pollnow, Axel war, zu ſehen. Ich blickte hinein, und im nam⸗ 
Wilyelm Otto Guſtav von Boltenſtern aus lichen e ging in dem Apparat eine voll⸗ 
Stralſund, Adolf Karl Ludwig Dumrath aus ſtändige Aenderung vor ſich. Faſt geblendet von 
Sagard a. Rügen, Ernſt Kart Gene aus Bör⸗ der wunderbaren Erſcheinung und erſtaunt über 
nichen, Ernſt Robert Hermann Henze aus Pöhlde, das, was ich ſah, waudte ich meinen Blick eine 
Karl Robert Wilhelm Albert Hübner aus Gartz Sekunde von der Linſe ab, um mich wirklich zu 
a. Oder, Kurt Max Kraft aus Dramburg, Jo⸗ überzeugen, in welcher Umgebung ich mich befinde. 
hannes Theoder Lindemann ans Stet⸗ Als ich wieder in die ſeltſame Maſchine hinein⸗ 
tin, Paul Auguſt Oskar Lingner aus Schnit⸗ ſah, erblickte ich einen Tiroler, der vor feiner 
tersdorf, Gottlieb Walter Lowe aus Carmzow, 


fo lautet der Titel eines hochintereſſauten Artikels 
des „Figaro“ über ein Interview, welches der 
Vertreter des großen Pariſer Blattes mit dem be⸗ 
rühmten amerikaniſchen Erfinder hatte, und aus 
dem ich Ihnen die Abſchnitte von größtem In⸗ 
tereſſe hier mittheile. 

Der „Figaro“⸗Reporter fragte den Altmeiſter 
der Elektrizität nach ſeiner neueſten Erfindung, 
worauf ihm Ediſon die Antwort dann gab, daß 
er dem Journaliſten ſeine neueſte Schöpfung vor 
Augen führte. Doch laſſen wir den „Figaro“ 
ſelbſt ſprechen: 

„— Sie fragten mich nach meiner letzten, 
d. h. meiner nächſten Erfindung; da iſt ſie: es 
i Hier ſagte Ediſon ein Wort, das 


Notizbuch, in welches er das Wort „Kinetograph“ 
einſchrieb; mit Bleiſtiſt ſchrieb er unter das 
Wort Kino: mation und unter das Wort graph: 
:ecord. Ich überſetzte nach Ediſon's Anweiſung 
das Wort Kinetograph mit: Wiedergabe der 
Bewegung (Enregistrement du mouvement). 

Der Kinetograph wird für das Auge, — ſo 
fuhr Ediſon weiter, das nämliche ſein, was der 
Phonograph für das Ohr iſt. Es iſt die Ver⸗ 
vollſtändigung meiner Erfindung für die Wider⸗ 
gabe des Tons. Dank dieſem neuen Syſtem wird 
man eine Oper, eine Komödie, eine Perſou u. ſ. w. 
zu gleicher Zeit hören und ſehen und man wird 
in Zukunft die Geſten der Schauſpieler ebeuſo der 
Nachwelt aufbewahren können, wie die Stimme 
der großen Sänger und Sängerinnen. Talma, 
Rachel, Sarah Bernhardt, alle werden leben, ſo 
rief Ediſon vor Freude lachend aus. 

Der große Erfinder zeigte mir hierauf zahl⸗ 
reiche kleine Photographien mit 42 verſchiedenen 
Stellungen in der Sekunde; er zeigte einen Akro⸗ 
baten, deſſen kleinſte Bewegung reproduzirt war; 
in ſeinem photographiſchen Kabinet, wo die Sil⸗ 
houette eines Mannes in voller Bewegung durch 
aufeinanderſolgende Kliché's von 4 verſchiedenen 
Seiten aufgenommen und zwar in dem Verhält⸗ 
niß von 2760 verſchiedenen Poſen in der Minute. 
Dieſe Photographien werden anf einen wunderbar 
funktionirenden Zylinder gebracht, wo fie die Be: 
wegung in jeder Form zur naturgetreuen An⸗ 
ſchauung bringen. 0 i 

Während u Zeit ließ Ediſon durch einen 
Arbeiter eine ſeltſame kaſtenartige Maſchine, 


bringen, und Ediſon lud mich ein, durch 


Hütte im Hochgebirge einen Tanz aufführte. 
Nichts fehlte, um die Illuſion vollſtändig zu 
machen. Der Tiroler ſprang und hüpfte, wie es 
nur ein sihtige Schuhplattlertänzer kann; ich 
verfolgte die Bewegung ſeiner Knieen, das Um⸗ 
wenden der Schuhe, die Biegungen der Arme, 
den in die Lüfte ſauſenden Hut u. ſ. w. Wenn 
der Tauz zu Ende iſt, ſo lächelt der Tiroler, 
macht eine Verbeugung und kehrt in ſeine Hütte 


i. Pomm., Johannes Gotthilf Redlin aus Hagen, 
Paul Friedrich Traugott Schröder aus Berlin, 
Karl Jul. Gottfr. Sperling aus Altdamm, Gottfr. 
Rud. Heinr. Phil. Spörel aus Middelhagen, Otto 
Georg Friedrich Wilhelm Vehlow aus Köslin, 
Johannes Auguſt Ludwig Vogel aus Anklam, 
Ernſt Robert Hermann Wagner aus Köslin, 


Emil Karl Friedrich Witte aus Nen⸗ zurück. Man ſieht noch die vom Wind hin und 

Buclow, Karl Spal ® rien Zunfer aus c di rt e e kleiner Ruck — 
i : und die nderwa N 

Mocker. Die erſte Prüfung haben beſtanden Ich ſah Einsen an, welcher meiner Ver⸗ 


ie Kandidaten der Theologie: Friedrich Wil⸗ 5 4 i 
Kin Blümte aus He, 8055 1 Fritz wunderung mit dem Auge eines Magnetiſeurs 
Heinrich Wilhelm Johann Dabis aus Bolten“ und mit ſeinem jovialen Lächeln folgte. Ich gab 
vagen, Johann Friedrich Eruſt Gülzow ans Kl.⸗ ihm zu verſtehen, daß ich dieſem Wunder gegen⸗ 
Quasdow, Wilhelm Heinrich Eduard Kieſow aus über ohne Worte ſei. Er bat mich noch einmal 
Stargard i. Pomm., Johannes Ludwig Anguſt durch die Linſe zu ſehen und noch einmal ja 
Klopſch aus Franzburg, Paul Ernſt Kehnke ausſſich den Tiroler feinen Schuhplattler beginnen. 
Brietzig, Robert Wilhelm Auguſt Krohn aus In größter Begeisterung rief ich: Aber die 
Kammin i. Pomm, Guſtav Karl Ferdinand Laux Entdeckung iſt ja vollſtändig; wann werden Sie 
aus Pollnow, Johannes Theodor Anton Melhorn] mit derſelben vor die Oeffentlichkeit treten ? 
aus Berlin, Johannes Paulus Bernhard Meden⸗ Ich brauche noch 18 Monate bis 2 Jahre, 
waldt aus Gr.⸗Grünew, Otto Ludwig August antwortete mir ruhig dieſer beſcheidene und ge. 
Roloff aus Rackow, Friedrich Auguſt Tiſcher duldige Arbeiter. Bis dahin will ich über die 
aus Wuſterbarlh, Georg Heinrich Gottlob] Sache nicht das geringſte Geräuſch machen. 
Nathanael Weltzer aus Coprieben. e 

— Ueber die Zugehbrigkeit der Schulamts⸗ 
kandidaten zu den einzelnen Provinzial⸗Schul⸗ 
kellegien bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“: „Je⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Wie wir unſern Leſern ſchon jetzt mit⸗ 
dem Probvinzial⸗Schulkollegium gehoren zunachſt] theilen können, wird die ſächſiſche Siaatsbahnver- 
diejenigen Schulamtslandidaten — ohne Rückſicht waltung im Verein mit der baieriſchen Staats- 
auf deren jeweiligen Aufenthaltsort — an, welche bahn auch in dieſem Jahre Sonderzüge zu er⸗ 
entweder in früherer Zeit in dem Amtsberichte[ mäßigten Fahrpreiſen nach München und in die 


deſſelben das pädagogiſche Probejahr abgeleiſtet Alpen verkehren laſſen. Dieſelben ſollen am 15. 
haben und in Folge davon in die damalige Kan⸗ Juli und 15. Auguſt von Dresden, Chemmitz und 
didatenliſte des betreffenden Provinzial⸗Schul⸗ Leipzig abgelaſſen werden, außerdem wird ein 
kollegiums eingetragen worden find, oder welche weiterer Sonderzug am 1. Juli von Leipzig ab⸗ 
nach Erlaß der Verfügung vom 7. Auguſt v. J. gehen. Die Sonderzüge von Dresden bezw. Chem: 
ſich nach Ableiſtung der vorſchriftsmäßigen Probe⸗ nitz werden an den erſtgenannten beiden Tagen 
zeit bei dem betreffenden Provinzial + Schulkolle⸗ etwa 1 Uhr von Dresden Altſt. (boöhm. Bahnh.) 
gium gemeldet haben. Die Auffaſſung, wonach und etwa 3½ Uhr Nachm. von Chemnitz, die drei 
jedes Provinzial⸗Schulkollegium alle Kaudivaten Sonderzüge von Leipzig dagegen etwa 2½ Uhr 
in die neue Liſte aufzunehmen hätte, welche in vom baieriſchen Bahuhofe daſelbſt abfahren und 
ſeinem Bezirke irgendwo unterrichtlich thätig am darauffolgenden Morgen gegen 6 Uhr in 
wären, ohne Rückſicht darauf, ob ſie in einem München eintreffen. Von München aus finden 
anderen Bezirke das Probejahr abgelegt und dort die Sonderzüge Fortſetzung nach Lindau ſowie 
in die alte Anziennetätsliſte aufgenommen waren, nach Kufſtein bezw. Salzburg. Die Fahrpreiſe, 
würde zu den größten Weiterungen führen und ebeuſo die ſonſtigen Beſtimmungen, werden in 
einen Unterſchied bezüglich der Behandlung der einer ſpäter erſcheinenden Ueberſicht von der ſächſi⸗ 
Kandidaten ſtatuiren, welcher der inneren Be⸗ ſchen Staatseiſenbahn⸗Verwaltung bekannt ge⸗ 
gründung entbehrt.“ geben. Dieſelbe iſt unentgeltlich von den Stationen 
— Für die Erlangung der Berech⸗ der ſächſiſchen Staatseiſenbabnen, ſerner von den 
tigungen zum Subalterndienſt gilt, Ausgabeſtellen für zuſammenſtellbare Fahrſchei⸗ 
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt, folgende heſte in Leipz'g (Dresdner Bahnhof) und in 
Beſtimmung: „Für alle diejenigen Schüler der Dresden (Wienerſtraße 13) zu beziehen Von 
Unterſekunda an höheren Lehranſtalten, welche das auswärts kommenden Beſtellungen iſt 3 Pf. Porto 
Befähigungszeugniß für den einjährigen Dienſt in Marke beizufügen. 
erwerben wollen, wird nach den Beſtimmungen! — (Die Großſtädte der Erde.) Nach einer ſveben 
der Wehrordnung vom 22. November 1888 mins |erjchienenen Statiſtik von Profeſſor Supan in Gotha 
deſtens einjähriger Beſuch der Sekunda erfordert, giebt es auf der ganzen Erde 270 Großſtädte, 
deſſen Erfolg nach Ordnung der Unterrichts⸗ d. h. Orte mit über 100000 Einwohnern. Ueber 
verwaltung vom 6. Jauuar 1892 durch das Be⸗ eine Million haben 12 und zwar 1. London 
ſtehen der Abſchlußprüfung zu erweiſen iſt. In (4 415 958), 2. Paris (2 712 598), 3. New Pork⸗ 
den wenigen Fällen, wo das Militärzeugniß nicht Brooklyn (2 352 130), 4. Berlin (1 763533), 
erſtrebt wird, genügt behufs Erlangung der an 5. Canton in China (1600000),6. Wien (1364 548), 
das Reifezeugniß für Oberſekunda geknüpften Be⸗ 7. Wutchang⸗Hanjang⸗Haukou in China (1 200000), 
rechtigungen für den Subalterudienſt, eventuell, 9. Philadelphia (1 105 277), 10. Chicago 
d. h. im Falle der Aufnahme eines Schülers mit⸗ (über 1 Million), 11. Siangtan und 12. Singan 
ten im Schuljahre, auch der halbjährige Beſuch in China mit 1000 000. Stadte über eine halbe 
der Unterſekunda und das demnächſtige Beſtehen Million zählt Supan 23, nämlich 13. St. Peters⸗ 
der Abſchlußprüfung. hing 
— | 
F 5 31 764), 17. Kalkutta (810 686), 18. Haugtſchou 
Aus den Provinzen. fund 19. Tſchingtu in China (je 800 755 
Anklam, 9. Mai. lleber das Vermögen Nis de Janeiro (790000, wohl ſtark übertrieben), 
des Brauereibeſitzers F. Wolff hierſelbſt iſt 21. Moskau (198 742), 22. Glasgow (772 040), 


er x 


DIEIDEN 
ich nicht verſtand; ich reichte ihm daher mein“ 


von einem Rollsmantel bekleidet war, in 


(954 400), 14. Tientſin in China (950 000), ſchiedene 0 
16. Bombay halten. Namentlich bemühte ſich der Buchhändler Roggen hoher, per Mai 151, per 
Beyer und ferner der Beſitzer der Privatpoſtan⸗ w 
000), 20. ſtalten in Magdeburg und Halle, Herr Herzberg, markt. 


Salford (703 479), 25. Liverpool (697 901), 26. 
Futſchou in China (630 000), 27. Boſton (598,669), 
28. Birmingham (570 460), 29. Buenos Aires 
(554 713) und endlich 30—35 Peking und ſechs 
andere chineſiſche Städte mit etwa einer halben 
Million. Städte von 400 —500 000 find. es 15, 
darunter St. Lonis, Budapeſt, Brüſſel (471 172), 
Madrid (470 283), Neapel (463 172), Warſchau 
(443 426), Lyon (429 195) und Amſterdam 
(406 532). Von 300400 000 zählt Supan 21 
Städte, darunter unter 57. Leipzig mit 357,147 
Einwohnern als drittgrößte und 58. München mit 
350.594 als viertgrößte Stadt im deutſchen Reiche. 
Dahin gehören noch 60. mit Breslau (335,186), 
64. Dresden (322 633), Städte zwiſchen 200,— 
300 000 Einwohnern giebt es 58 auf der Erde, 
worunter ſich nur 2 deutſche befinden (Elberfeld⸗ 
Barmen mit 242,043 und Köln mit 214,762). Unter 
den 141 Städten, die „nur“ 100 200,000 Einwohner 
haben, kommt Frankfurt a. M. mit ſeinen 198,436 
Einwohnern, einſchließlich Bockenheims an 131. 
Stelle. Wie ſchon die runden Zahlen der chineſiſchen 
Städte zeigen, find dieſe Angaben nicht gleich⸗ 
werthig, da die verſchiedenen Staaten je nach dem 
Grad ihrer Kultur mehr oder weniger vollkommene 
tatiſtiſche Einrichtungen haben. Auch ſind die 
Zählungen nicht gleichzeitig, doch ſtammen die 
meiſten Angaben aus dem Jahr 1890, wo nicht 
nur Deutſchland, ſondern auch die Vereinigten 
Staaten ihre letzte Zählung hatten. Die Zahlen 
der franzöſiſchen wie der indiſchen Städte ſind das 
vorläuſige Ergebniß der Erhebungen aus dem Jahre 
1891. Ueberall ſind die eine wirthſchaftliche 
Intereſſengemeinſchaft bildenden Wohnplätze, wie 
New⸗Nork, Brooklyn, Berlin und Leipzig mit ihren 
Vororten, Elberfeld und Barmen als eine Stadt 
gerechnet. Was die geographiſche Vertheilung der 
Großſtädte betrifft, jo kommen von den zwölf 
Millionenſtädten 4 auf Europa, 5 auf Aſien und 
> auf Amerika, von den 23 Städten von 1 
Million 8 auf Europa (darnnter allein 4 auf 
Großbritannien und Irland), 12 auf Aſien (davon 
10 auf China) und 3 auf Amerika. Städte 
zwiſchen 4 und 500000 Einwohner hat Europa 
7, Aſien 6, Amerika 3, Städte von 3 bis 400000 
giebt es in Europo 11, Aſien 1, Amerika 4. Zum 
erſtenmal kommt hier auch Aufrika und Auſtralien 
mit je 1 Stadt vor. Von den 58 Städten von 
2 bis 300 000 Einwohnern hat Europa 20, Aſien 
23, Amerika 13, Auſtralien und Afrika je 1; die 
141 Städte vertheilen ſich auf Europa mit 66, 
Aſien mit 56, Amerika mit 15 und Afrika mit 5. 
Von dieſer kleinſten Art von Großſtädten 
finden fich die meiſten in Britiſch⸗Indien (24), 
daun in Großbritannien (16), im deutſchen Reich 
und in China (je 15), in Frankreich und in den 
Vereinigten Staaten (je 8) u. ſ. w. Von allen 
270 Großſtädten kommen auf Europa 116, Aſien 
105, Amerika 40, Afrika 7 und Auſtralien 2. 
Von den einzelnen Ländern hat am meiſten Groß⸗ 
ſtädte überhaupt China (53), dann Großbritannien 
mit Irland und Britiſch⸗Indien (je 30); es 
folgen die Ver. Staaten (26), das deutſche Reich 
(24), Frankreich und Rußland (je 12), Italien 


Großſtädte im Supan'ſchen Sinne. 

— Die Schneepflüge ſind in der Regel im 
Wonnemonat außer Dienſt geſtellt und pflegen 
um dieſe Zeit chen zu roſten. In der Stadt 
Freiberg in Sachſen wurden ſie aber in dieſem 
Jahre am 7. Mai wieder hervorgeholt. 
ten Sonntag durchfuhren ſie dort die Straßen 
und die Bewohner arbeiteten mit großer Auſtren⸗ 
gung, die unerwarteten Schneemaſſen vor den 
Häuſern zu beſeitigen. Vom 5. bis 8. Mai ſind 
in vielen Theilen e 
treten, denen heftiger Froſt vorherging oder folgte. 
Auf dem Weſterwald ging fiel Schnee nieder, 
ebenſo an der obern Donau, im Algäu, im Voigt⸗ 
lande u. ſ. w. In einigen Theilen des Elſaß 
ſind in den fruchtbaren Thälern an den Vogeſen 
Obſt und Reben erſroren und die Frühlartoffelu 
ſchwarz geworden. Aus der Schweiz und aus 
Tirol kommen ähnliche Nachrichten. Doch han⸗ 
delt es ſich bis jetzt nur um einzelne Landſtriche, 
deren Vegetation bei dem Eintreten feuchtwarmer 
Witterung ſich wieder erholen kann. Der letzte 
ſchneereiche Mai war 1866 zu verzeichnen; da⸗ 
mals ging viel Getreide durch Froſt zu Grunde. 

— (Das Ende eines Hungerskünſtlers.) Ein 
Telegramm aus London meldet, daß dort Dr. 
Tanner durch Selbſtmord geendet hat. Dr. Tan⸗ 
ners Name iſt vor einigen Jahren viel genannt 
worden, er hat einen freiwilligen Sport in Mode 
gebracht, der bisher nur unfreiwillig geübt worden 
war, den Hungerſport. Dr. Tanner war der erſte 
Faſtenkünſtler von Beruf. Die Erſolge, die er 
aufzuweiſen hatte, „begeiſterten“ zwar zahlreiche 
Nachahmer, aber keiner, auch nicht der Italiener 
Succi, hat es zu jener „Vervollkommnung“ ges 
bracht, deren ſich der magere, blaſſe, wortkarge 
Englander rühmen lonnte. Tanner hat es bis 
vierzig Tagen Faſtenzeit gebracht, während welcher 
er nichts zu ſich nahm als eine milchähnliche 
Flüſſſgteit, deren Zuſammenſetzung er als ſein 
Geheimniß bewahrte, und die ihm nur unter 
Kontrolle der Aerzte eingefloßt wurde. Jetzt 
meldet der Draht, daß Tanner durch einen Sturz 
aus dem Feuſter eines Hotels ſeinem Leben ein 
Ende gemacht hat. 

— Aus Anlaß der Autwerpener Weltaus⸗ 
ſtellung laßt die belgiſche Poſtoerwaltung drei neue 
Briefmarken im Werthe von 5, 10 und 25 Cen⸗ 
times anfertigen. Dieſelben ſollen anſtatt des 
Bildniſſes des Königs das Antwerpener Stadt⸗ 
wappen mit der Unterſchrift „Stadt Antwerpen“ 
tragen und nur in Antwerpen während der Aus⸗ 
ſtellung verkauſt werden. ö h 

— (Franzoſiſche Ungezogenheit.) Die politiſche 
Leidenſchaft unſerer trans⸗vogeſiſchen Nachbarn 
gewinnt mitunter Dimenſtouen, welche von der 
viel gerühmten „Politeſſe“ der Franzoſen wenty 
übrig laſſen. Geſtern hat Kaiſer Wilhelm aus 
Paris ein Telegramm erhalten, das wir in wort⸗ 
getreuer Abſchriſt folgen laſſen: 

Paris, 12 Uhr 49 Minuten. 

Kaiser Wilhelm | 
Neues: Palais, 
Meilleures 1&leıtalions, 
Undankbar. 


Diefes Telegramm hat der Kaiſer als ein 


Kurioſum dem Auswärtigen Amte überſandt. 
Leipzig, 8. Mai. Die ſeit etwa 6 Monaten 
hierſelbſt beſtehende Privatpoſtauſtalt „Courier“ 
iſt derart in Schwierigkeiten gerathen, daß ihr 
Fortbeſtand ſehr in Frage geſtellt iſt. Die ange⸗ 
ſtellten Brieftrüger mochten ſchon vor einigen 


Wochen ahnen, daß es mit den Mitteln der An⸗“ 


ſtalt zu Eude geht, denn ſie verlangten von dem 
Beſitzer, dem aus Gräfentonna gebürtigen Herr 
Schmalfuß, daß dieſer ihre Kautionen im Ge⸗ 


möge. Hierauf ging Schmalſuß anſcheinend ein, 


nur dazu, um zu verſchwinden, worauf die Staats⸗ 


10). Alle anderen Länder haben nur vereinzelt 


Am letz⸗ 


ſammtbetrage von 15000 Mark ſicher ſtellen an 


benutzte aber in Wirklichkeit die gewonnene Friſt 55,50. 


10. Mai. 

Temperatur — 16 Grad Reaumur. 

773 Millimeter. Wind: O. 
Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm 


Stettin, Wetter: Schön. — 


Barometer 


loko 154,00 158,00 bez., per Mai⸗Juni 158,50 
G., per Juni⸗Juli 160,0 G., per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember —„—, per September⸗Oktober 165,0, B. 

Roggen höher, per 1000 Kilogramm loko 
138,00 142,00 bez., per Mai⸗Juni 144,50 bis 
145,50 bez., per Juni⸗Juli 145,50 — 146,00 bis 
145,50 bez., per Juli⸗Auguſt 148,00 bez., 
per September⸗Oktober 148,50 — 150,00 bez. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko poͤmmer⸗ 
ſcher 141—145 

Rüböl ohne Handel. 

Spiritus ſeſt, per 100 Liter & 100 
Prozent loko 70er 36,8 G., per Mai 70er 35,8 
nom., per Mai⸗Juni 70er 35,8 nom., per Auguſt⸗ 
September 70er 37,0 nom. 

Petroleum ohne Handel. 

Regulirungspreiſe: Weizen 15850, 
Roggen 145,00, 70er Spiritus 35,8. 

Angemeldet: —,— Zentner Weizen, 1000 
Zentner Roggen. 


Landmarkt. 


Weizen 153—156. Roggen 138 


bis 142. Gerſte 156—140. Hafer 143 —148, 
Rübſen —,— Hen 2,50 3,00. Stroh 
24 —28. Kartoffeln 30—33. 


Berlin, 10. Mai 
Weizen per Mai 164,70 bis 167,00 Mark, 
per Mai⸗Juni 167,00 Mark, per Juni Juli 


167,50 Mark, per September Oktober 170,50 


Mark. N 
Roggen per Mai 152,50 bis 153,75 
Mark, per Mai⸗Juni 153,50 Mark, per Juni⸗ 


Juli 154,50 Mark, per Sep⸗tember⸗ Oktober 


157,00 Mark. 

Spiritus loko 70er 38,30 Mark, per 
Mai 70er 3740 Mark, per Juli⸗Auguſt Jer 
—— Mark, per Auguſt⸗September 70er 38,40 
Mark. 

Hafer per Mai 156,00 Mark. 

Rüböl per Mai 50,90 
September⸗Oktober 51,60 Mark. 

Petroleum per Mai 18,80 Mark. 


Mark, per 


Preuß. Conſols 4% 107,30 Amſterdam kurz 163,80 
do. do 3 % 100,60 Paris kurz 81,10 
Deutſche Reichsaul. 3% 36,60 | Belgien kurz 81,00 


Wredower Cement⸗Fabrik 88,00 
Neu Dampfer⸗Compagnie 


(Stettin) 
Ungar. Goldrente 95,20 Stett. Chamotte⸗Fabrik 
ä Didier 2 


Mumän. 1881er amort. 3 

‚> Mente 98,50 „Union“, Fabrik chem. 
Serbiſche 5% Rente 79,10 Produkte 
Griechiſche 5% Goldrente 51,75 [4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
b. 1900 unk. 


Ruſſ. Voden⸗Aredit 2 9 5 EN. a 
do do. von 1880 15 Anatol. ax. * 
Herten 86% Goldene 180% Wr. Sti“ 
ee 11215 Uitimo-tourſe: 
Discon“o-Commandit 182,50 


1 
Nuſſ. Banknoten Caſſa 

do. do. Ultimo 212,50 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ Berlin Handels⸗Geſellſch. 139,40 
Geſellſchaft (100) 4¼% % 1 ‚60 Oeſten; Eredit 173,40 
do. 110) 4% 1 „50 | Dymı cite Truſt 143,40 
do, (100) 4% 1, ‚00 | Bod mer Gußfſtahlſabrik 117,90 
„Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Lau hütte 101,25 
VI. Emiſſion 1 ,00 Ho. ener 123,50 
Stett. Vulc.⸗Act, Litir, . 1 50 [Hibernia Vergw.⸗Geſellſch. 104,50 
Stett. Vulc.⸗ Prioritäten 192 50 ort. Union 5t.⸗Pr. 6% 55,00 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Oupreuß. Südbahn 
vorm. Möller u. Holberg Martenbug⸗Mlawka⸗ 


Pomm. Pfandbriefe 3% 98,60 
Italieniſche Rente 92 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 920 


57 80 


Sta m- Akt. à 1000 M. 18; 50 ahn 67, 
do. 6% Prioritäten 132.50 Mainzerbahn 115,40 
Petersburg kurz 911,30 | Norddeutſcher Yloyd 12310 
yondon kurz 204,75 Lombarden 1,25 
ondon ig 2031 | Kranzoſen — 


Tendenz: ſchwach. 


Paris, 9. Mai, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Beſſer. 
Kours v 8. 
3% amortiſirb. Reute 97,02 ½ 96,75 
N 90.92% 96.75 
Italieuiſche 5% Rente 275 92.50 
4½ ungar, Goldr eue 9 56 | 95,58 
rn 69.50 69,15 
4% Ruſſen de 18899. 98,40 98,40 
%% mnifig VEndpten 2er 100,15 100,70 
4% Spanier äußere Anleihe .. 66,62 66,00. 
Convert Dte n 2207½ 22,07½ 
Türkische Looſe elaina.te  ea 88.87 ¼ [ 89,30 
7% privil. Türk.⸗Obligationen .. 445,5 446,50 
de eee 645,00 616,75 
nnn 242,50 243,75 
Bauque ottom ane 594.00 593.00 
„ de Paris. 667,00 465,00 
Mee eme 160% 160,00 
Orad serien nenn 963,00 9600 
oa 165,00 185,04 
Meridional⸗ Aktien —.— —.— 
Rio Tiiito Aktien 301.80 390,00 
Suezkanal⸗ Aktien 26900 2680,00 
Orectit Lyonu sis 7062,00 761,00 
Beide Freies 0% 3920,00 5905,00 
Tabacs Otto. 37100 369,06 
Wechſel auf deutſche Plätze Z M.“ 122,25 122% 
Wechſel auf London kurz.... Bl 25,22½ 
Cheque auf Londu nun 25,25 25,24 
Wechſel Amſterdam k.... . 206,00 206.00 
nn,, ER 202,00 202,75 
n 430,50. | 431.00 
Vowmptoir d’Escompte, neue . . 488,75 | — 
Nobinfon Alten 2.2.22... 11062 107,50 
Portugieſen Rh. 26 22.87 22,81 
% Muſſen nd ARE 78,55 | 78,40 
Brivatdisfont sen... ccceeein 2. 


Hamburg, 9. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 


Naffee. (Nachmittagsbericht.] Good average 
Santos per Mai 74,50, per September 73,50, 
Dezember 72,75, per März 72,25. — 


burg, 9. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) . ben⸗ 
Robzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Nende⸗ 
ment, neue Uſance frei 


tember 16,97 ½, per Oktober 14,62 ½. Schwächer. 
Bremen, 9. Mai. (Beelen diner 

Raſſinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung 

der Bremer Petroleum Borſe.) Faßzoll 


frei. 

Ruhig. Lolo 4,900 B. — Baumwolle 
ziehend. . 
Mai. 


Amſterdam, 9. Bancazinn 
Amſterdam, 9. Mai. 


anwaltſchaft ſofort einen Steckbrief wegen Be⸗ good ordinary 50,00. 


cage hinter ihm erließ. Inzwiſchen wurden ver⸗ 
Verſuche gemacht, die Auſtalt zu er⸗ Weizen per Mai 181, per November 189. 
November 142. 5 0 ) 
Getreide- verfpitet eing retenen Frühjahrs ein Drittel der 
Ausſaat vollendet iſt. Das Wetter ſei jetzt prüch⸗ 
tig und man hoffe, die Ausſaat dieſe Woche be. 


nach der gedachten Richtung hin, ohne allerdings 
mit den Angeſtellteu einig werden zu können. 


23. Hamburg-Altona (734 625), 24. Maucheſter⸗ Geſtern wurde in einer Verſammlung der Ange- 15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 


Anfterdam, 9. Mai, Nachmittags. 


Antwerpen, 9. Mai. 


Hafer ſeſt. Gerſte behauptet. 
Antwerpen, 9. Mai, Nachmittags 2 Uhr 


Paris, 9. Mai, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
Mai 21,40, per Juni 21,80, per Juli⸗Auguſt 
22,20, per September⸗Dezember 22,80. Noggen 


ruhig, per Mai 14,90, per September⸗Dezember 


15,90. Mehl ruhig, per Mai 47,10, per Juni 
47,60, per Juli⸗Auguſt 48,60, per September⸗ 
Dezember 50,10. Rüb öl weich., per Mai 60,50, 
per Juni 60,75, per Juli⸗Auguſt 61,75, per 


September⸗Dezember 63,00. Spiritus ruh., 


per Mai 48,50, per Juni 48,75, per Juli⸗Auguſt 


gava⸗Kaffee 


Weizen feſt. Roggen ſteigend. 


48,25, per September ⸗ Dezember 44.25. — 
Wetter: Bedeckt. 

Havre, 9. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Mai 89,00, per September 89,50, per De⸗ 
zember 89,25. Ruhig. 

London, 9. Mai. 906 prozent. Java⸗ 
zucker loko 18,37 ruhig. Rübenrohzucker 
loko 18,37, thätig. Ceutrifugalzucker——. 

London, 9. Mai. Chili ⸗Kupfer 
44,12, per drei Monat 44%. 

London, 9. Mai, 2 Uhr 5 Minuten. 
Kupfer, Chili bars good ordinary brands 
44 Lſtr. 2 Sh. 6d. Zinn (Straits) 92 Ye 
12 Sh. 6 a. Zink 17 Lſtr. 17 Sh. 6 d. 
Blei 9 Mir. 17 Sh. 6 d. Roheiſen, 
Mixed numbers warrants 40 Sh. 5 d. 

London, 9. Mai. An der Küfte 3 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 

Liverpool, 9. Mai. Getreidemarkt. 
Weizen 2 d. höher, Mehl feſt, Mais ſtetig. 

f Hull, 9. Mai. Getreidemarkt. 
a? 1 Sh. höher. — Wetter: Schön. 


eife 120 asd Br ee Roh⸗ 
u. (Schlußbericht. ixed numbers war⸗ 
rants 40 Sh. 6 0 red numbers war 


Glasgow, 9. Mai. Die Verſchiffungen 
betrugen in der vorigen Woche 7217 Tous gegen 
5607 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 

Newyork, 9. Mai. (Anfangskourſe.) Pe⸗ 
troleum. Pipe line certificates per Mai —.—, 
Weizen per Juli 83,25. 

Newyork, 9. Mai. Weizen Verſchiffun⸗ 
gen der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen 
der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 
80000, do. nach Frankreich 11 000, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents 88 000, do. von 
n 1155 Oregon nach Großbritannien 
—,—, do. nach anderen Häfen des i 

ö Da Kontinents 


Waſſerſtand. 


Stettin, 10. Mai. Im Hafen . 2 Fuß 
— Zoll. Waſſertieſe im Revier 17 Fuß 9 Zoll 
* 5,7 Meter. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


10 Peſt, 10. Mai. 19000 ſteuerzahlende Ein⸗ 
5% wohner des Cſavolzer Komitats haben an den 
Kaiſer ein Geſuch gerichtet, in welchem ſie auf 


as Verderbliche der Zivilehe hinweiſen und den 
Kaiſer bitteu, derſelbe möge die Dogmen der 
katholiſchen Kirche ſchützen und dadurch den inne⸗ 
ren Frieden des Landes ſichern. In dem Geſuch 
wird ferner bemerkt, daß die Regierung nur 
ſolche Geſetzentwürfe vorlegen ſollte, durch welche 
die Heiligkeit der kirchlichen Ehe auch fernerhin 


4 anerkannt wird. 


Brüſſel, 10. Mai. Das Progreſſiſten⸗Blatt 
die „Reform“ beſpricht die Rede des Kaiſers von 
Deutſchland, welche derſelbe geſtern au die Gene 
rale und Stabsoffiziere gerichtet hat; ſie bezeichnet 
die Rede als einen Verſuch in den Wahlkampf 
einzugreiſen. Dem gegenüber hebt das Blatt die 
Stärke des allgemeinen Wahlrechts hervor. 

Der „Courier de Bruxelles“ regt den Ge— 
danken einer allgemeinen Abrüſtung an und be- 
hauptet, daß das Elend Belgiens durch den 
Militarismus bervorgerufen ſei. Er verſucht 
nachzuweiſen, daß die Staatsſchuld Belgiens 
durch die außerordentliche Militärlaſt bereits auf 
2 Milliarden geſtiegen ſei. 

Paris, 10. Mai. Nach Mittheilungen, 
welche an die Sanitätskommiſſion gelangten, ka⸗ 
men in Morbihan 28 Cholerafälle vor, von denen 
14 mit dem Tode verlieſen. Auch die Typhus⸗ 
erkrankungen nehmen zu. 

Paris, 10. Mai. Der Redakteur des 
„Gaulois“ hat den Feldmarſchall Canrobert be— 
züglich der zweijährigen Dienſtzeit interviewt. 
Derſelbe ſagte: „Ich für mein Theil würde nie 
für ein ſolches Geſetz ſtimmen. Die franzöſiſchen 


und die deutſchen Armeen ſeien nicht zu ver⸗ 


gleichen; auf die Zahl der Soldaten komme es 
nicht an, mit einer Handvoll entſchloſſener Män⸗ 
ner konne man Alles thun. Wenn Caprivi ſage, 
Jena ſei nicht mit Sedan zu vergleichen, jo irrt 
er — die Geſchichte werde ihm Unrecht geben.“ 
Lille, 10. Mai. Unter den 800 Ausſtän⸗ 
digen des Weberei-Gewerbes, welche ſich bisher 
rubig verhielten, zeigt ſich jetzt große Erregung, 
ſo daß Unruhen befürchtet werden. 0 
Belgrad, 10. Mai. Die Exkönigin Natalie 
benachrichtigte König Alexander davon, daß ſie 
vorläufig nur für eine kurze Dauer und allein 
nach Serbien kommen werde. Erſt daun, wenn 
E der Skupſchtina keine Stimmen gegen die 
Rückkehr laut werden, würde ſie und der König 


an Bord Hamburg | cm; * a: i 
per Mai 18,30, per Auguſt 18,474, per Sep⸗ Milan dauernden Aufenthalt in Serbien nehmen. 


Newyork, 9. Mai. Während eines Wirbel- 


ſturmes wurden bei Edmund, Ohio, drei Perſo⸗ 
nen getödtet und einige zwanzig Häuſer in Trüm⸗ 
mer gelegt. 


Bei Lafayette iſt ein Expreßzug eutgleiſt. 
Sieben Perſonen ſind todt, darunter der Deutſche 
Otto Geſſelſon aus Montreal. Sechs Paffagiere 
ſind ſchwer verwundet. 


Aus Ottawa wird gemeldet: Nachrichten aus 


Manitoba und den Nordweſt Territorien bezüglich 
der Ernte⸗Ausſichten konſtatiren, daß trotz des 


4 
5 


endigen zu können. 


— 
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